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Flörsbachtal- Kempfenbrunn I 13. November 2024

Was ermöglicht die Evolution vom 
Dorfgemeinschaftshaus 1.0 zum Sozialen Ort und 
Herzstück Bürgerschaftlichen Engagements? 
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Projekt „Das Soziale-Orte-Konzept. Neue Infrastrukturen für 
gesellschaftlichen Zusammenhalt.“

Projektpartner:

•Prof. Dr. Claudia Neu 

•Prof. Dr. Berthold Vogel

• Landkreise Waldeck-Frankenberg (Hessen) und Saalfeld-
Rudolstadt (Thüringen)
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„ENKOR – Engagementkonstellationen in ländlichen Räumen –
ein Ost-West-Vergleich“ [siehe www.uni-goettingen.de/ENKOR]
Ein Verbundprojekt im Rahmen der Fördermaßnahme „Ehrenamtliches 
Engagement in ländlichen Räumen“ im Bundesprogramm Ländliche 
Entwicklung des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft

In Kooperation mit:
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1) Dorfgemeinschaftshaus 1.0
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Bildquelle: Tobias Bringmann privat

„Sie haben erkannt, wie wichtig in der derzeitigen Situation 
der Verunsicherung analoge Orte sind, damit wir 
Gelegenheit haben, uns wechselseitig zu versichern, wofür 
wir einstehen wollen. Und die Erfahrung machen, nicht 
allein zu sein. Solche analogen Orte der Demokratie 
benötigen wir jetzt hundertfach im ganzen Land.“
[Jürgen Wiebicke] 
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• sind Orte, die über den „Third Place“ 
hinausgehen, 

• gemeinschaftlich nutzbarer öffentlicher 
Raum, mit niedriger Eingangsschwelle, 
inkludierend statt exklusiv, 

•Orte, die für soziale Redundanz sorgen,

• Kommunikationsorte über Milieugrenzen 
hinweg,

• an denen man sich kennenlernen und soziale 
Bindungen untereinander verstärken kann,

• analoge Ankerpunkte,

• Verhandlungs- oder 
Konfliktaushandlungsorte.

Soziale
Orte

Kommunikationsorte

Dritte Orte

Produktive Orte

Orte des Austausches und der 
Aushandlung

Alle Orte, die nicht Zuhause oder 
Arbeitsplatz sind

Soziale
Orte

Kommunikationsorte

Produktive Orte

Orte des Austausches und der 
Aushandlung
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• Soziale Orte reagieren auf konkrete 
Bedarfe der Gemeinschaft.

•Hier entstehen Aktivitäten, die 
Selbstwirksamkeit und Resilienz 
vermitteln.  

• Soziale Orte binden bürgerschaftliches 
Engagement und

•machen gemeinschaftliches Wirken und 
gesellschaftlichen Zusammenhalt sichtbar.

•Damit festigen Soziale Orte die lokale 
Demokratie und den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt.

Soziale
Orte

Kommunikationsorte

Dritte Orte

Produktive Orte

Orte des Austausches und der 
Aushandlung

Alle Orte, die nicht Zuhause oder 
Arbeitsplatz sind
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Bildquelle: Benjamin Jenak

„Jedes Jahr verschwindet eine Busladung an Menschen.“
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Bildquelle: Benjamin Jenak

„Also der Zusammenhalt ist immer noch super, 
würde ich sagen. Aber mittlerweile auch in 
allen Schichten. Also bei den Jungen, bei den 
Mittleren und bei den Alten ist eigentlich ein 
super Zusammenhalt.“
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Schule Dalwigksthal:
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Bildquelle: Benjamin Jenak

„Man stellt sich ja nicht auf die Straße 
normalerweise und trifft sich da und redet. Man 
muss ja irgendwas haben, wo man hingeht.“
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Bildquelle: https://www.hna.de/lokales/frankenberg/alte-muehle-dalwigksthal-lockt-mit-brunch-und-
historie-90959556.html
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Was zeigt uns das Beispiel der Schule Dalwigksthal? 

• Soziale Orte müssen wandelbar bleiben.

• Sie orientieren sich immer an den Bedarfen der 

Dorfgemeinschaft.

• Ein Sozialer Ort ist auch ein Experimentierfeld, für 

neu auftretende Akteure, wechselnde 

Rahmenbedingungen und bei sich ändernden 

Bedürfnissen. 
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»Es braucht Raum, es braucht Menschen. 
Man muss ihnen eine Infrastruktur bieten. 
Man muss ihnen Unterstützung bieten, 
dass sie ihre Arbeit leisten können.« 
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• öffentliche Verwaltung, die offen ist für 
partizipative Prozesse und innovative 
Kooperationen, 

• überdurchschnittlich engagierte und 
innovationsfähige Akteure,

• die Möglichkeit, nicht nur ein Projekt, 
sondern ein Prozess zu sein, 

• überregionale Aufmerksamkeit und 
Einbindung. 

• Vorhandensein und Vorhalten öffentlicher 
Infrastruktur   (in der Fläche), 
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Schlüsselakteure

Engagierte Mitstreiter

Sympathisanten und 
Unterstützer• gleichzeitige, niederschwellige 

Öffnung des Sozialen Ortes nach 
außen 

• Bündelung unterschiedlicher 
organisatorischer, 
kommunikativer oder fachlicher 
Kompetenzen.

• Raum zur Konfliktaustragung 
und Konfliktbewältigung

• Prozess der internen Festigung und 
Strukturbildung 
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Die Akteurs-Trias:
Ideengeber 
Motivator

Raum- oder 
Ressourcengeber

Promoter
Brückenbauer

Zivilgesellschaft
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Bildquelle: Tobias Bringmann privat

Es gibt nicht ein 
Standardmodell für alle 
Sozialen Orte, 
sondern verschiedene 
Engagementkonstellationen, 
die divers zu fördern sind!
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Welche Engagementformen sowie 
Akteurkonstellationen lassen sich 

ausmachen?

Wodurch zeichnet sich bürgerschaftliches Engagement 
in ländlichen Räumen mit seinen spezifischen 

Herausforderungen heute aus? 

Was sind förderliche und hemmende Faktoren für 
bürgerschaftliches Engagement in ruralen Regionen 

und welche Handlungsempfehlungen lassen sich 
daraus ableiten?

Welche Unterschiede und Besonderheiten 
finden sich in einem überregionalen 

Vergleich?
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• Dörfer, die Ihren Sozialen Ort verlieren, verlieren 
auch die Basis / Andockstation für Engagierte.

Bildquelle:  Ljubica Nikolic

„Wenn das Gemeindehaus verkauft wird, […] werden wir immer mehr 
Eigenständigkeit hier im Ort verlieren. Versammlungsmöglichkeiten, 
bei Wahlen zum Beispiel, die fanden zuletzt im Gemeindehaus der 
Kirche statt und wenn das verkauft wird, haben wir hier im Ort nichts 
mehr. Für das soziale Leben außerhalb des Sommers besteht dann gar 
keine Möglichkeit mehr, sich irgendwo mal zu treffen, Versammlungen 
abzuhalten oder Feierlichkeiten durchzuführen.“ A2

„Also, wir haben kein DGH. Wir haben zwar noch ein Gasthaus aber das hat die meiste Zeit 
zu. Uns fehlt ein Raum in dem man sich auch wirklich mal zusammensetzen kann […], wo 
überhaupt die Gesellschaft mal zusammentreffen kann. […] Wir haben keinen Raum, wo 
wir irgendeine Feier oder einen Übungsabend oder irgendwas durchführen können. Das ist 
hier ein großes Problem. Egal ob jung oder alt, es geht los mit einer Beerdigung, die Leute 
müssen in die Nachbarorte fahren, um eine Beerdigung zu machen..“ A6
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• Mindestens genauso wichtig sind Soziale Orte für Jugendliche. 

• Jede, der in Hessen untersuchten Gemeinden hat hier Bedarf, 
der nur teilweise und wenn, dann nicht unbedingt zur 
Zufriedenheit der Jugendlichen, gedeckt wurden. 

„Also, da gibt es halt irgendwelche Treffs. […] Und da treffen sich jetzt… Ob das jetzt überwiegend 

Mädchen oder Jungs sind, … Aber sonst halt die Gaststätten, ja, also in der Pizzeria, da sind sicher auch 

junge Leute. Aber die Öffnungszeiten sind ja nicht so durchgehend. Und, jetzt, gut, gibt eine Terrasse, die 

jetzt natürlich in dem warmen Sommer sicher interessant war. […] Ist aber alles jetzt auch, ich sag mal, 

gemischtes Publikum, nicht unbedingt ein Treffplatz für junge Leute.“ B2

„Also, Jugendarbeit, so die Jugendlichen, 14,15 plus, da passiert hier gar 
nix, nee. Dass es einen Jugendraum gibt, oder eine Anlaufstelle, nee…Die 
treiben sich sehr zum Ärger der Leute am […] Platz rum oder treffen oben 
da an diesem […] Gedenkstein, da sind sie wenigstens so ein bisschen 
abseits und nicht so sichtbar.“ B6 

„Für Jugendliche weiß ich gar nicht so recht, 

was da angeboten wird. Ja Sportverein, die 

haben verschiedene Sparten und da können 

ja die Jugendlichen sich ja auch engagieren, 

beziehungsweise mitmachen.“ (Interview A3)

Ljubica Nikolic I Was ermöglicht die Evolution vom Dorfgemeinschaftshaus 1.0 zum Sozialen Ort I Praxisforum: Dorfgemeinschaftshäuser 2.0 – Modelle für die Zukunft I Flörsbachtal I 13.11.2024

5) Erkenntnisse aus dem ENKOR Projekt - Jugend



24

B
ild

q
u

el
le

: 
 L

ju
b

ic
a 

N
ik

o
lic

„Also, ich bin jetzt Vorsitzender seit zwei 
Jahren. Und generell aktiv bin ich 
eigentlich schon, solange ich denken 
kann. Durch meine Eltern, die sind auch 
beide im Vorstand tätig. Und, ja, dadurch 
hatte man halt schon immer was damit 
zu tun und ist da halt so dran geführt 
worden und so reingewachsen.“ A11

„Wenn die Eltern das gemacht haben, dann... (lacht) macht man das wahrscheinlich selber 
auch. Also ich glaube, so, wie man sozialisiert ist, kann ich jetzt auch nicht anders sagen. Und 
das merkt man hier eben auch. Also, das heißt, es gibt ja schon irgendwie Familien, die sich 
mehr engagieren und die sich weniger engagieren, und das merkt man eben auch bei den 
Jugendlichen. Aber wenn die irgendwie von ihren Eltern oder Geschwistern oder wie auch 
immer vorgelebt kriegen, dass es eben auch Spaß macht, sich zu engagieren, dann machen die 
das glaube ich auch.“ A19
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„In der Gemeindeverwaltung meinen Sie? Na ja, ich meine, es ist natürlich schon 
manchmal sehr zäh. Also, wenn man jetzt irgendwie was beantragt... also, wenn 
man irgendwie was machen möchte und man muss jetzt irgendwie Kontakt mit 
dem Bauhof oder mit dem Bauamt aufnehmen, dann ist es natürlich schon auch 
teilweise sehr, sehr kompliziert. Also, bis dann dieser ganze Verwaltungsapparat 
irgendwie ins Laufen kommt und dann jeder seinen Stempel darunter gemacht hat, 
das ist schon manchmal kompliziert.“ (Interview A10) 

„Ja, also was ich dazu sagen kann: Alle Ortsvereine hier haben sehr sehr gute 
Verhältnisse hier zu unserer Gemeinde. […] Also ich will sagen, dass wir immer, 
wenn es geht, finanziell unterstützt werden, was die Gemeindekasse eben hergibt. 
Und ich kann nur sagen, wir werden – ich sprech jetzt für alle – in hervorragender 
Weise von unserer Gemeinde unterstützt. Durch welche Dinge auch immer.“
(Interview C17)

4 +

1 +

Ljubica Nikolic I Was ermöglicht die Evolution vom Dorfgemeinschaftshaus 1.0 zum Sozialen Ort I Praxisforum: Dorfgemeinschaftshäuser 2.0 – Modelle für die Zukunft I Flörsbachtal I 13.11.2024

5) Erkenntnisse aus dem ENKOR Projekt - Verwaltung



26

Die Möglichkeiten der Unterstützung für bürgerschaftliches 
Engagement seitens der kommunalen Verwaltungen sind vielseitig. 
• monetär, mit regelmäßigen, pauschalen Beiträge (Budgetkosten)

• Bereitstellung von Gerätschaften oder Unterstützung durch den 
Bauhof

6) Unterstützungsstrukturen – Verwaltung

„Es gibt halt hier auch gerade keine Vereinsförderung mehr. Weil die Gemeinde 
jahrelang keinen festgestellten Haushalt hatte. Und hin und her. Damals gab es mal, ich 
glaube, 50 Euro im Jahr je Verein. Ist aber auch schon ewig her. Das haben die 
eingestellt.“ A22

„Wir rufen auf der Gemeinde an, wir könnten mal Holz für einen Zaun gebrauchen. Ja, 
liegt da. Holt euch ab oder wir liefern es hin. Oder, jetzt hatten wir, zum Ende des Jahres 
hin haben wir hier einen Riesenhaufen Laub gehabt. Das hatten wir hier 
zusammengerecht. Bei der Gemeinde angerufen. Das holen die ab. Also, die unterstützen 
uns so mit dem, was wir nicht haben. Das ist schon so ein Geben und Nehmen. Das 
funktioniert.“ A16
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• Infrastrukturkosten, in Form von kostenloser Nutzung öffentlicher 
Gebäude wie Dorfgemeinschaftshäuser oder Sportanlagen)

• Schaffung von Hauptamt, das Ehrenamt unterstützt, also von 
Ansprechpartner*innen für Engagierte (Personal und Sachkosten)

„Wie kann man den Vereinen beim Überleben helfen? Wenn ein Verein in ein 
Dorfgemeinschaftshaus geht, muss er dafür nichts bezahlen. Es sind schon so Hilfen, 
die man versucht, Vereinen oder Institutionen zu geben. Und ich glaube, die Gemeinde 
würde viel lieber auch viel mehr machen können, wenn dann die Politik aus der 
höheren Ebene - ob das Land ist oder von mir aus auch Bund, wenn da das nicht 
immer so schwergemacht würde.“ A16

„Also mir wäre es auf jeden Fall wichtig, dass in der Kommune vielleicht auch mehr personelle 
Ausstattung vorhanden ist. […] Es braucht einfach jemanden Hauptamtlichen, um alle Ortsteile 
mitzunehmen, weil das kann ein Ehrenamt alleine nicht schaffen, dieses Verbinden. Oder 
zumindest, dass die Kommune Raum schafft, um Ehrenamt zusammenzubringen, um mit dem 
Ehrenamt neue Ideen zu entwickeln, das hilft ja auch schon.“ B10 
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• Anerkennungskultur – Wie werden Engagierte einbezogen? Wie 
wird deren Leistung sichtbar gemacht? Wird Engagement in der 
Gemeinde überhaupt anerkannt?

„Was ich aber schön fand, das war dann jetzt wieder: Da wurde man vom Main-Kinzig-Kreis 
jetzt eingeladen zu einem kleinen Treffen, wo eben so ein kleines Präsent überreicht wurde. 
Und wo dann der Name gesagt wird, wie man sich engagiert und so. Und da werden immer 
neue Ehrenamtliche, die diese Ehrenamtskarte bekommen oder beantragt haben - das kann 
man selbst machen oder man wird vorgeschlagen. Dass das einfach auch vom Kreis dann 
gewürdigt wurde. Und da geht es auch wiederum nicht ums Präsent, sondern einfach das 
gesehen werden. Das gesehen werden, dass da Leute sind, die unentgeltlich da wirklich gerne 
irgendwie sich einbringen. […] Aber das find ich, ist sehr sehr wichtig. Jeder einzelne ist da 
wichtig, dass der gesehen wird. Dass es nicht einfach so in eine Selbstverständlichkeit geht. 
Das find ich persönlich wichtig.“ B11
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• Wird in der Gemeinde eine Liste aller Engagementakteure – sowohl 
Vereine, als auch freie Gruppen – geführt sowie regelmäßig 
aktualisiert und ist diese sichtbar (z.B. auf einer Homepage)?

• Gibt es einen Ansprechpartner für Engagierte in der 
Gemeindeverwaltung und sind Zuständigkeiten klar geregelt und für 
jeden transparent? 

• Gibt es regelmäßige Treffen eines Gemeindevertreters mit allen 
Vereinsvorsitzenden? 

• Koordinieren Gemeinde und Vereine gemeinsam die Nutzung von 
Räumen und Sportanlagen? 

• Gibt es ein Unterstützungskonzept für Vereine und Gruppierungen? 
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• Gibt es eine Anerkennungskultur für Engagierte in den Gemeinden –
verhilft man Engagierten zur Sichtbarkeit? 

• Gibt es eine Willkommenskultur für Zugezogenen, die auch die 
Vorstellung aller Engagementakteure (Vereine und freie Gruppen) 
umfasst? 

• Gibt es interkommunalen Austausch mit den Nachbargemeinden 
hinsichtlich der Unterstützung von Engagierten? 

Welchen Part kann hier der Landkreis übernehmen?
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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www.uni-goettingen.de/ENKOR
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